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Nr. 30 DIE BERNER WOCHE

;tfa&iV.i>Ttiyù1

Sonnenflecken

Sonneriffecfig ift bie SBelt
Biefes 3abr nun rnieber,
2Ius ben Sonnenftecfen mäl3t
Sief) bas Unheil nieber.
Spanien, 3apan, ©bina unb
Sinei) bie fDlanbfcburei,
Siegen mitten brinnen im
Sonnenfleefenbrei.

Stuet) in Sranfreicbs blum'gen ßanb
Sinb bie Steden groß,
Setbft bie ,,©rpo" in tßaris
3ft triebt ftedentos.
Steuern gibt's unb Neuerung,
ÏBas œirb's ©nbe toobl?
2Ius bem Samen bes #errn 58tum
SBäebft nur 58tumentobl.

Bocb auch runb im Seutfcben 5Reicb,

Sfcbecboflomafei,
Bonauraum unb 5Balfan gibt's
Sonnenfiecferei.
SooietruPanb immerbin
Siedenreinigt febr,
2llfo baß as bort halb gibt
Keine 5Ruffen mebr.

SBölferbunb prüft alles nacb,
Sucbt es 3U ergrünben,
Sonnenfledenmaffer roitl
©r nun rafeb erfinben.
Stber, mie er fieb aueb mübt,
Kann es triebt entbeefen,
's fommt nur Stanbarb=Oil heraus
ilnb maebt neue Sieden.

f)otta.

Ser 58unbesrat genehmigte unter
33erbanhtng ber geleifteten Bienfte bas
Semiffionsgefucb oon ©enerolbireftor
îtoffp ats SDlitglieb unb 58isepräfibent ber
sibg. 58anfenfommiffion.

Er beauftragte bas ©ibg. tßolitifcbe 3e=
Parlement bureb Sfinifter Bunant bem
aräfibenten bes Sransöfifcben Sßerbanbes
ber ehemaligen Kriegsgefangenen für bas
öerSebtoeia überreichte ©efebenf ben San!
ousfprecben su laffen.

©r traf bie 5Reuorbnurtg, bafs bie ©e=
'teibeoermaltung fünftig uon ber 2Il!oboS
®erœattung getrennt unb als fetbftänbige
^ertoaltungsabteiiung unmittelbar bem
utnan3= unb 3olIbepartement unterließt
wtrb.

©r ermächtigte bas eibg. 58oIfsmirt=
febaftsbepartement bie erforderlichen ÎDtap
nahmen jur 58e!ämpfung bes Kolorabo=
fäfers 3U treffen, mobei norläufig mit einer
atusgabe oon Sr. 125,000 gerechnet mirb.

©r befebtoh bie '58elaftung bes 5Robta=
bats su oerminbern. Bie Sabrifationsab=
gäbe mirb über je 100 Kilo netto bes
fRobmateriales sur öerfteüung oon 3i=
garren oon 60 auf 40 Sr. unb sur .f)er=
ftellung oon iPfeifentabaf, 5Roßen=, Kau=
ober Scbnupftaba! unb Sigarettentaba!
oon Sr. 130 auf Sr. 120 berabgefefet.
©benfo merben bie Soßanfäfee für 3i=
garren» unb Sigarettentabate um 40, für
ißfeifentabafe um 30 Sr. berabgefefet. Bie=
fer 58efcbluf) tritt am 1. 2luguft 1937 in
Kraft.

Bem neuen SBisefonful ber fpanifeben
^Regierung in Bern, f)errn Sürfprecb 2Bab
ter ^ürbin mürbe bas ©jeguatur erteilt.

3er eibg. Dberpferbeargt, Dberft f) e r
mann Scbmpter, tritt aus ©efunb=
beitsrücffichten oon feinem Sinti surüd. @r

mar 1901 als ißferbearst in ben 58unbes=
bienft eingetreten.

Sie ßanbesoerteibigungstommiffion hat
befebtoffen, bem 58unbesrai für bie 58e=

fefeung ber Ko m ma n b 0 fiel! en ber
fiee resein heilen ber neuenïr uppenorb nun g folgende Offisiere
oorsufcblagen: 1. Sioifion: Dberftbioifionär
© 0 m b e, sursoit Kbt. 1. Sioifion. 2. Si=
oifion: Dberftbioifionär 58 0 r e t, surseit
Ktb. 3. Sioifion. 3. Sioifion: Dberft 0.
©raffenrieb, streit Kbt. ©eb.=3.=
58r. 5. 4. Bioifion: Dberft S cb e r 3 sur=
seit Kbt. ®eb.=3.='58r. 9. 5. Bioifion:
Dberftbioifionär 58 ir eher, surseit Kbt.
4. Bioifion. 6. Bioifion: Dberft © 0 n
ft a m, surseit Kbt. Sentralfcbulen II.
7. Sioifion: Dberftbioifionär ß a rb e 11 i,
surseit Kbt. 6. Bioifion. 8. Bioifion: Dberft
© ü b e I i, surseit Kbt. 3-=58r. 13. 9. 3i=
oifion: Dberftbioifionär Siffot, surseit
Kbt. 6t. ©ottbarbbefabung. ©eb.=58r. 10:
Dberft Scbtoars, surseit Kbt. ab. int.
St.=5J!Rauricebefafeung. ©eb.=58r. 11: Dberft
58 ü b t e r, surseit Stabschef 3. Sioifion.
©eb.-58r. 12: Dberft f) 0 I b 3ur3eit Kbt.
©eb.»3.=58r. 18.

58ei ben SRrmeefommanbanten ift feine
SIenberung in Slusficbt genommen. Kom=
manbant bes 1. 2Irmee!orps (1. 2. 3. 3ioi=
fion unb ©eb.=58rig. 10) bleibt ©uifan.
Kommanbant bes 2. 2Irmeeforps (4. 5. 9.
Bioifion unb ©eb.=58rig. 11) bleibt 5Prifi.
Kommanbant bes 3. Slrmeeforps (6. 7. 8.
Bioifion unb ©eb.^58rig. 12) bleibt 5Utie=

feber.

5IBie 58unbesrat 5IRinger in einer 2In=
fpracbe an bie llnteroffisiere, am Scbroei=
serifeben llnteroffisierstag in ßusern miß

Die Landesverteidigungskommission hat dem
Bundesrat seine Neuwahlen für die Besetzung
der Kommandostellen der Heereseinheiten neuer
Truppenordnungen auf 31. Dezember 1937 vor-
geschlagen. Letzterer hat diesen Beschlüssen
zugestimmt. — Zum Kommandanten der 3.
Division wurde gewählt: Oèerrf sro« GVa//e»-
rzW, zurzeit Kdt. Gerb.-I.-Br. 5.

teilte, ift bie ßanbesoerteibigungsfommib
fion auf bie Srage bes 58atailIons
fabnenträgers surücfgetommen. Bie
gabne mirb auch in Sutunft ein llnter=
offisier tragen, es mirb ein gelbmeibel
fein, bem ber Xitel eines $äbnri<bs su=
tommt, unb ber ein entfpreebenbes 3lb=
seieben erhalten mirb.

Bas eibg. 58 0 If s m i r t f cb a f t s b e »

parlement bat ab 15. 3uti iebe ©in=
fuhr oon i)eu, Strob, Streue unb URift
fran3öfifcber ôerîunft, megen Slusbreitung
ber 5ÎRauI= unb Klauenfeucbe, aus $ranf=
reich oerboten.

gür bieScbtoei3erif<be5IBinter
b i I f e finb oom 1. September 1936 bis
30. Slprtl 1937 Sr. 1,095,221 eingegangen,
auf) erb em für etma 600,000 $r. Kleiber,
Schuhe, ßebensmittel ufm. gür Unter'
ftüfeungen mürben 871,406 Sr. oerroenbet
unb 10,034 58erfonen mürben mit KIei=
bern, 5ffiäfcbe unb Schuhen oerfeben.

llnfer ©rport im 3uni meift folgern
be Ouoten auf: IRacb Seutfcblanb Sr.
16,1 5DliII., nach Sranfreicb 12,5 Élill., nach
©roPritannien 11,4 50UII., nach ben 58er=

einigten Staaten 8,7 UJlill., nach 3talien
7,9 fDliH. unb nach ber Bfcbecboflomafei
6,6 5ÎRta. Sr.

Nr, zo VIL LLUblLU VV0L»L

8onneQf>eâen.

Sonnenfleckig ist die Welt
Dieses Jahr nun wieder,
Aus den Sonnenflecken wälzt
Sich das Unheil nieder.
Spanien, Japan, China und
Auch die Mandschurei,
Liegen mitten drinnen im
Sonnenfleckenbrei.

Auch in Frankreichs blum'gen Land
Sind die Flecken groß.
Selbst die „Expo" in Paris
Ist nicht fleckenlos.
Steuern gibt's und Teuerung,
Was wird's Ende wohl?
Aus dem Samen des Herrn Blum
Wächst nur Blumenkohl.

Doch auch rund im Deutschen Reich,
Tschechoslowakei,
Donauraum und Balkan gibt's
Sonnenfleckerei.
Sovietrußland immerhin
Fleckenreinigt sehr,
Also daß es dort bald gibt
Keine Russen mehr.

Völkerbund prüft alles nach,
Sucht es zu ergründen,
Sonnenfleckenwasser will
Er nun rasch erfinden.
Aber, wie er sich auch müht,
Kann es nicht entdecken,
's kommt nur Standard-Oil heraus
Und macht neue Flecken.

Hotta.

Der Bundesrat genehmigte unter
Verdankung der geleisteten Dienste das
Demissionsgesuch von Generaldirektor
Rossy als Mitglied und Vizepräsident der
eidg. Bankenkommission.

Er beauftragte das Eidg. Politische De-
partement durch Minister Dunant dem
Präsidenten des Französischen Verbandes
der ehemaligen Kriegsgefangenen für das
der Schweiz überreichte Geschenk den Dank
aussprechen zu lassen.

Er traf die Neuordnung, daß die Ge-
treideverwaltung künftig von der Alkohol-
Verwaltung getrennt und als selbständige
Aerwaltungsabteilung unmittelbar dem
alnanz- und Zolldepartement unterstellt
wird.

Er ermächtigte das eidg. Volkswirt-
schaftsdepartement die erforderlichen Maß-
nahmen zur Bekämpfung des Kolorado-
käfers zu treffen, wobei vorläufig mit einer
Ausgabe von Fr. 123,000 gerechnet wird.

Er beschloß die Belastung des Rohta-
baks zu vermindern. Die Fabrikationsab-
gäbe wird über je 100 Kilo netto des
Rohmateriales zur Herstellung von Zi-
garren von 60 auf 40 Fr. und zur Her-
stellung von Pfeifentabak, Rollen-, Kau-
oder Schnupftabak und Zigarettentabak
von Fr. 130 auf Fr. 120 herabgesetzt.
Ebenso werden die Zollansätze für Zi-
garren- und Zigarettentabake um 40, für
Pfeifentabake um 30 Fr. herabgesetzt. Die-
ser Beschluß tritt am 1. August 1937 in
Kraft.

Dem neuen Vizekonsul der spanischen
Regierung in Bern, Herrn Fürsprech Wal-
ter Hürbin wurde das Exequatur erteilt.

Der eidg. Oberpferdearzt, Oberst Her-
mann Schwyter, tritt aus Gesund-
heitsrücksichten von seinem Amt zurück. Er
war 1901 als Pferdearzt in den Bundes-
dienst eingetreten.

Die Landesverteidigungskommission hat
beschlossen, dem Bundesrat für die Be-
setzung der K o m m a n d o ste l l en der
H ee r e s e in h e it e n der neuen
Truppenordnung folgende Offiziere
vorzuschlagen: 1. Division: Oberstdivisionär
Co m be, zurzeit Kdt. 1. Division. 2. Di-
vision: Oberstdivisionär Borel, zurzeit
Ktd. 3. Division. 3. Division: Oberst v.
Graffenried, zurzeit Kdt. Geb.-I.-
Br. 3. 4. Division: Oberst Scherz, zur-
zeit Kdt. Geb.-I.-Br. 9. 3. Division:
Oberstdivisionär Birch er, zurzeit Kdt.
4. Division. 6. Division: Oberst Con-
st am, zurzeit Kdt. Zentralschulen II.
7. Division: Oberstdivisionär Lardelli,
zurzeit Kdt. 6. Division. 8. Division: Oberst
Güb eli, zurzeit Kdt. I.-Br. 13. 9. Di-
vision: Oberstdivisionär Tissot, zurzeit
Kdt. St. Gotthardbesatzung. Geb.-Vr. 10:
Oberst Schwarz, zurzeit Kdt. ad. int.
St.-Mauricebesatzung. Geb.-Br. 11: Oberst
Bühl er, zurzeit Stabschef 3. Division.
Geb.-Br. 12: Oberst Hold, zurzeit Kdt.
Geb.-I.-Br. 18.

Bei den Armeekommandanten ist keine
Aenderung in Aussicht genommen. Kom-
mandant des 1. Armeekorps (1. 2. 3. Divi-
sion und Geb.-Vrig. 10) bleibt Guisan.
Kommandant des 2. Armeekorps (4. 3. 9.
Division und Geb.-Brig. 11) bleibt Prisi.
Kommandant des 3. Armeekorps (6. 7. 8.
Division und Geb.-Brig. 12) bleibt Mie-
scher.

Wie Bundesrat Minger in einer An-
spräche an die Unteroffiziere, am Schwei-
zerischen Unteroffizierstag in Luzern mit-

Vis VRll4esvsrtsi4iZvmAsboiiin-lission üat 4eni
seine Ivleuwàien kür Nie Lcset?.unA

der Liorninânâosìellen 4er Veersseiàeiten »euer
VruzzpenorünnnAen nuk zi. December 1977 vor-
AesàlaAen. I^etoterer diesen Lesàlnssen
ZNAesiirnrnt. — ^nrn IConunnnànten 4er z.
Division wurde Aswäblt: so»

2nr?eiì Xi4t. Lsrb.-I.-Lr. z.

teilte, ist die Landesverteidigungskommis-
sion auf die Frage des Bataillons-
fahnenträgers zurückgekommen. Die
Fahne wird auch in Zukunft ein Unter-
offizier tragen, es wird ein Feldweibel
sein, dem der Titel eines Fähnrichs zu-
kommt, und der ein entsprechendes Ab-
zeichen erhalten wird.

Das eidg. V 0 l k s w i r t s ch a f t s d e -

partement hat ab 13. Juli jede Ein-
fuhr von Heu, Stroh, Streue und Mist
französischer Herkunft, wegen Ausbreitung
der Maul- und Klauenseuche, aus Frank-
reich verboten.

Für dieSchweizerischeWinter-
Hilfe sind vom 1. September 1936 bis
30. April 1937 Fr. 1,093,221 eingegangen,
außerdem für etwa 600,000 Fr. Kleider,
Schuhe, Lebensmittel usw. Für Unter-
stützungen wurden 871,406 Fr. verwendet
und 10,034 Personen wurden mit Klei-
dern, Wäsche und Schuhen versehen.

Unser Export im Juni weist folgen-
de Quoten auf: Nach Deutschland Fr.
16,1 Mill., nach Frankreich 12,3 Mill., nach
Großbritannien 11,4 Mill., nach den Ver-
einigten Staaten 8,7 Mill., nach Italien
7,9 Mill, und nach der Tschechoslowakei
6,6 Mill. Fr.
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Sie orbentf. e i h g. Stempetabga*
b e n roarfen im 1. Semefter einen ©rtrag
non 27,1 2Rill. granfen ab, um 6 Still,
granfen mehr als im erften Halbjahr 1936.
Sie Soll einnahmen im gleichen
3eitraum roeifen eine ©innabmennermeb*
rung non gr. 11,9 Still. gegen has Sor=
jähr auf.

3m 1. fjalbjabr 1937 roanberten 1613
Schmeiser nach lleberfee aus, faft hoppelt
fo niel mie im gleichen Seitraum hes Sor*
jahres.

21m 1. gerienfonntag langten in iß a f e 1

22 ©rtrasüge mit runh 8000 unh am 2.
gerienfonntag 9 ©rtrasüge mit runh
10,000 auslänhifchen geriengäften an.

3m Sebberg oon Stuttens murhe
hie Sieblaus feftgefteltt, man hofft, hie
Kranfßeit auf ihren fjerb befchränfen 3U
fönnen.

21m 16. 3uli entroenhete in einer ®en
fer ^Bijouterie ein Staroffaner, her mit
einer grau erfchienen mar, roäbrenb her
21usmahl einen Siamantring im 2Berte
oon 10,000 gr. Ser Sieb tonnte in Seile*
garhe oerhaftet roerben, her Sing murhe
aber nicht mehr gefunhen.

SBäßrenb eines gerienlagers in hen
Siablerets ftürjte hie Schülerin gngeborg
Sutß ©uifan über einen gelfen 3U Xobe.

3n S 0 n t r e f i n a ftarb hie roeit
herum befannte unh beliebte SBirtin oon
SRorteratfch, Stutter Kehler, im 211ter oon
76 3ahren. Sie flammte aus Steran unh
betrieb has ©aftßaus feit über 50 gahren.

21uf her Strohe oon St. St 0 r i ß nach
Kampf er fuhr ein 21uto über hen Stra*
ßenranb unh ftürste 50 Steter tief ab.
Ser 2Bagen, heffen Sturs hurch Säume
gehemmt murhe, murhe oollfommen he*
moliert, hie 4 3nfaffen fanten, mie hurch
ein SBunher, unoerleßt haoon.

21m 12. 3uli murhe hie Schlachtfeier oon
Sempach unter großer Seteiligung her
Seoölferung abgehalten, geftrehner mar
Oberfthioifionär Sfoffer.

Seim ffolsauffifcßen in her Kmme bei
© m m e n ertranf her Sifcofearbeiter
21fcbroanben, Sater oon 8 Kinbem.

Sei her Schlucht oon 58 ü r 0 n über»
fchlug fich ein ßaftauto hes tantonalen
Saubepartements. Ser ©bauffeur mar fo*
fort tot, ein 21rbeiter murhe lebensgefäßr*
lieh, mehrere anhere feßr fchmer oerleßt.

3n einer Kartoffelpflansung oon g 1 e u=

rier (Seuenburg) murhe her Kolorabo*
fäfer feftgefteltt.

3n S t e i n a ch (St. ©allen) fiel ein
Heines Kinh über hie Quaimauer in hen
See. Sie Srimarfcßülerm 21nnemarie
SRüller fprang ihm in hen Kleihern nach,
unh tonnte has feßon in hen SBellen oer*
funtene Kinh lebenh heraufbringen.

3n Saufanne murhe ein gransofe
ermifcht her 71 falfcbe Scßtoeiser .Qunhert*
frantennoten auf fich hatte, ©r mill fie
felbft hergeftellt haben.

21nläßlich her ©ntrümpelungsattion in
SB a 1 h mürben her Sammelftelle für ein

Sorfmufeum niete roertootle ©egenftänhe
übergeben, barunter eine tunftoolle Xruße
aus hem 17. 3abrhunbert, oiele Kauf*
unh Xeitoerträge, gefchmüctt mit hem Sie*
gel hes Sanhoogtes ©rünigen unh oiele
alte Sßaffen, Sücßer unh Stünsen.

Sie in Sollifon oerftorbene grau ©ora
©mma ©olbfchmieb=Siebermann aus
SBinterthur, hinterlieh außer Segalen oon
100,000 gr. an ßilfsbebürftige Stenfcßen
auch noch gr. 182,000 an gemeinnüßigen
3nftitutionen.

3n her Simmat bei ö n g g ertranf
beim gifrfjen her 25jährige #. Schiffmann
aus Sern, her hört su Sefucß meilte.

3n 3 ü r i ch mo er feinen Sebensabenh
oerbrachte, ftarb her befannte Serleger
aus ©infieheln, 3ofef Sen3iger=2Raber,
im 73. 211tersjahr.

Ser Segierungsrat beftätigte hie
non her Kircbgemeinbe Slhelbohen getrof*
fene SBahl hes Saul SBilhi, Sifar in llr*
fenbach, su ihrem Sfarrer.

©emäß ©efeß über hie Sereinfacßung
her Seamtenmablen rourhe griehrich
Seutler=Sobrer, Sanhmirt in Sucbbolter*
berg, als gioilftanhsbeamter hes Kreifes
SSuchhoIterberg als gemählt erflärt unh
hie SBahl beftätigt.

3u SRitgliehern her tantonalen Kom*
miffion für hen Säcßterfibuß murhen ge=
roäßlt: griß SBalther, ©utsbefißer in San*
gerten, als Sertreter her Serpächter, unh
©ottfrieh Stähli, Sefretär hes Serbanbes
hern. Säcßter, in SRattftetten, als Sertre*
ter her Sachter.

Saut Sericht her Kantonalen
gorfthireftion befißt her Kanton
©nhe 1936 eine SBathfläche oon 15,836
fjeftaren, mit einer ©runhfteuerfchaßung
oon granten 26,386,500. SBährenh hes
SBirtfchaftsjahres 1935/36 murhen aus hie*
fern roeiten SBatbreoier nahesu 75,000
Kubifmeter f)ol3 herausgeholt ober 5,5
Kubifmeter pro fjeftare SBalhfläche. Ser
©rlös machte 1,340,000 gr. aus, mooon
inheffen 1,038,800 gr. 2Birtfcßafts= unh
Sermaltungstoften unh Steuern in Stbsug
tarnen, fo haß für hen Staat ein Seiner*
trag oon 301,200 gr. übrigblieb.

1936 rourhen im Kanton 7320 21 n g e 1 *

fifchpatente ausgegeben, hasu tarnen
55 Seßfifcherpatente unh 34 Seufenpaten*
te. 3m oergangenen Sahre murhen für
hen 21nfauf oon Sömmerlingen unh Srut
über 21,000 granfen ausgegeben, einge*
rechnet hie Seiträge an hie ©rfteHung oon
guchtanlagen. gür 1937 ift has 21usfeßen
oon 700,000 Stücf ^echtbrut, 458,000 Stüct
gorellenbrut, 66,000 gorellenfömmerlin*
gen, 100,000 Stücf Stefcßenbrut unh 10,000
21ef<henfömmerlingen oorgefehen.

Sie 3ahl her 21 r b ei t s 10 f e n im
Kanton ging im 3uni um 1483, hie her

teitmeife Slrbeitslofen um 82 Serfonen 3m

rücf. ©nhe 3uni murhen noch 10,105 2lr=
beitslofe im Kanton gesäßlt.

3n her Sacht 00m 11./12. 3uli murhen
in Kehrfaß heutlich hrei ftarte ©rb=
ftöße oerfpürt. Sas Sehen mar oon einem
gemitterähnlichen Sröhnen begleitet.

3n SB 0 r b murhe her bisherige ftelb
oertretenhe ©emeinhefchreiber Sllfreh Ko--

bel mit 710 Stimmen hefinitio gemählt.
Sein ©egenfanbibat, Sotar Sührer er*
hielt 186 Stimmen.

3n D p p 1 i g e n murhe her gußgänger
ijans ©feller oon einem 21uto angefahren
unh erlag hen erlittenen Serleßungen.

21m 15. 3uli rourhe has obere ©m
mental oon einem febroeren ©emitter
heimgefucht. 21n her Sergenfluh rutfeßten
mehr als 100 Sannen in hie 31fis ab. 3u
©rauenftein, Kröfcßenbrunnen unh Sßig*

gen lagen Schlamm unh ©rien auf her

Straße. Sie 31fts führte froeßroaffer utrb

fcßleppte ganse Säume, Spülten unh
SBurselmerf nach ßangnau hinab.

3n S cß ü p b a cß geriet her 70jährige
ßanhmirt 3oßann Schlatter, her auch hie

gunftionen eines Steßauffeßers her ©let*
trigitätsgefellfcßaft ausübte, im Sransfor*
matorenhaus mit hem Strom in Serüh*
rung unh murhe auf her Stelle getötet.

Sie 3nt«rlafner Solisei ertappte
einen ©inbreeßer namens Scßröher alias
Sanhers auf frifeßer Sat, her fich bann
auch als Xäter hes ©inbrueßes in her Silla
hes Santiers ßombarh bei ©enf entpupp*
te. ©r hatte Scßmucfftücfe im SBerte oon
5000 gr. bei Sipon oerfteeft, hie nun auch

aufgefunben murhen.

21m 15. 3uli oerfueßten mieher einmal
smei Defterreicßer, hie beihen Salsburger
Sergfteiger grans Srimas unh 211bert

©olhacfer, hie ©igetnorhmanh bu

erfteigen. Sa aber am 16. 3uli an her

gansen ©igermanh ein fürchterlicher
Scßneefturm mütete unh bis nun nicht

einmal Spuren her beißen Sergfteiger 311

finhen maren, befürchtet man has

Schlimmfte. Seit hem 19. fueßen 7 in
©rinbetroalb anmefenhe SRüncßner unh

öfterreichifcße Sergfteiger hie ßauper*
Soute ab. 21us Salsburg finh fünf meitere
Sergfteiger abgegangen, um fieß eoentuell

an hen Sucharbeiten su beteiligen.

Sie 3ungfraubaßn hat hiefen

3uni 8281 Serfonen beförhert, gegen
3961 im 3uni 1936.

3n Srüttelen murhe ein, has ®e*

teife freusenher 3aucßemagen 00m 3nge
angefahren. Ser güßrer murhe 00m 2Ba=

gen gefchleuhert, geriet unter hie Säher
unh mar fofort tot.

3n X ü f cß e r 3 feierte am 16. 3uü has

©ßepaar ©mil Sömer=Xfchantre has geft
her ©olhenen ßoeßseit. ©mil Sömer ift
ein betannter Sebbefißer am Sielerfee.

3n © 10 0 e 1 i e r roottte eine grau Sal*
tat has fjerbfeuer mit SBeingeift anfachen,
©s entftanh eine ©rplofion unh hie grau
erlitt fo feßmere Sranhrounhen, haß fie

haran ftarb. Sie hinterläßt ein 14 üftonate
altes Kinh, has bei ißr in her Küche mar,
aber glücflicherroeife unoerleßt blieb.
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Die ordentl. eidg. Stempelabga-
ben warfen im 1. Semester einen Ertrag
von 27,1 Mill. Franken ab, um 6 Mill.
Franken mehr als im ersten Halbjahr 1936.
Die Zoll einnahmen im gleichen
Zeitraum weisen eine Einnahmenvermeh-
rung von Fr. 11,9 Mill, gegen das Vor-
jähr auf.

Im 1. Halbjahr 1937 wanderten 1613
Schweizer nach Uebersee aus, fast doppelt
so viel wie im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres.

Am 1. Feriensonntag langten in B a sel
22 Extrazüge mit rund 8099 und am 2.
Feriensonntag 9 Extrazüge mit rund
19,999 ausländischen Feriengästen an.

Im Rebberg von Muttenz wurde
die Reblaus festgestellt, man hofft, die
Krankheit auf ihren Herd beschränken zu
können.

Am 16. Juli entwendete in einer Gen-
fer Bijouterie ein Marokkaner, der mit
einer Frau erschienen war, während der
Auswahl einen Diamantring im Werte
von 19,999 Fr. Der Dieb konnte in Belle-
garde verhastet werden, der Ring wurde
aber nicht mehr gefunden.

Während eines Ferienlagers in den
Diablerets stürzte die Schülerin Ingeborg
Ruth Guisan über einen Felsen zu Tode.

In Pontresina starb die weit
herum bekannte und beliebte Wirtin von
Morteratsch, Mutter Keßler, im Alter von
76 Jahren. Sie stammte aus Meran und
betrieb das Gasthaus seit über 59 Jahren.

Auf der Straße von St. Moritz nach
Kämpfer fuhr ein Auto über den Stra-
ßenrand und stürzte 59 Meter tief ab.
Der Wagen, dessen Sturz durch Bäume
gehemmt wurde, wurde vollkommen de-
mokiert, die 4 Insassen kamen, wie durch
ein Wunder, unverletzt davon.

Am 12. Juli wurde die Schlachtfeier von
Sempach unter großer Beteiligung der
Bevölkerung abgehalten. Festredner war
Oberstdivisionär Pfyffer.

Beim Holzauffischen in der Emme bei
Emm en ertrank der Viscosearbeiter
Aschwanden, Vater von 8 Kindern.

Bei der Schlucht von Büron über-
schlug sich ein Lastauto des kantonalen
Baudepartements. Der Chauffeur war so-
fort tot, ein Arbeiter wurde lebensgefähr-
lich, mehrere andere sehr schwer verletzt.

In einer Kartoffelpflanzung von Fleu-
rier (Neuenburg) wurde der Kolorado-
käfer festgestellt.

In St ein ach (St. Gallen) siel ein
kleines Kind über die Ouaimauer in den
See. Die Primarschülerin Annemarie
Müller sprang ihm in den Kleidern nach,
und konnte das schon in den Wellen ver-
sunkene Kind lebend herausbringen.

In Lausanne wurde ein Franzose
erwischt der 71 falsche Schweizer Hundert-
frankennoten auf sich hatte. Er will sie
selbst hergestellt haben.

Anläßlich der Entrümpelungsaktion in
Wald wurden der Sammelstelle für ein

Dorfmuseum viele wertvolle Gegenstände
übergeben, darunter eine kunstvolle Truhe
aus dem 17. Jahrhundert, viele Kauf-
und Teilverträge, geschmückt mit dem Sie-
gel des Landvogtes Grünigen und viele
alte Waffen, Bücher und Münzen.

Die in Zollikon verstorbene Frau Cora
Emma Goldschmied-Biedermann aus
Winterthur, hinterließ außer Legaten von
199,999 Fr. an hilfsbedürftige Menschen
auch noch Fr. 182,999 an gemeinnützigen
Institutionen.

In der Limmat bei Höngg ertrank
beim Fischen der 25jährige H. Schiffmann
aus Bern, der dort zu Besuch weilte.

InZürich wo er seinen Lebensabend
verbrachte, starb der bekannte Verleger
aus Einsiedeln, Josef Benzig er-Mader,
im 73. Altersjahr.

Der Regierungsrat bestätigte die
von der Kirchgemeinde Adelboden getrof-
fene Wahl des Paul Wildi, Vikar in Ur-
senbach, zu ihrem Pfarrer.

Gemäß Gesetz über die Vereinfachung
der Beamtenwahlen wurde Friedrich
Beutler-Rohrer, Landwirt in Buchhalter-
berg, als Zivilstandsbeamter des Kreises
Buchholterberg als gewählt erklärt und
die Wahl bestätigt.

Zu Mitgliedern der kantonalen Kom-
Mission für den Pächterschutz wurden ge-
wählt: Fritz Walther, Gutsbesitzer in Ban-
gerten, als Vertreter der Verpächter, und
Gottfried Stähli, Sekretär des Verbandes
bern. Pächter, in Mattstetten, als Vertre-
ter der Pächter.

Laut Bericht der Kantonalen
Forstdirektion besitzt der Kanton
Ende 1936 eine Waldfläche von 15,836
Hektaren, mit einer Grundsteuerschatzung
von Franken 26,386,599. Während des
Wirtschaftsjahres 1935/36 wurden aus die-
sem weiten Waldrevier nahezu 75,999
Kubikmeter Holz herausgeholt oder 5,5
Kubikmeter pro Hektare Waldfläche. Der
Erlös machte 1,349,999 Fr. aus, wovon
indessen 1,938,899 Fr. Wirtschasts- und
Verwaltungskosten und Steuern in Abzug
kamen, so daß für den Staat ein Reiner-
trag von 391,299 Fr. übrigblieb.

1936 wurden im Kanton 7329 Angel-
fischpatente ausgegeben, dazu kamen
55 Netzfischerpatente und 34 Reusenpaten-
te. Im vergangenen Jahre wurden für
den Ankauf von Sömmerlingen und Brut
über 21,999 Franken ausgegeben, einge-
rechnet die Beiträge an die Erstellung von
Zuchtanlagen. Für 1937 ist das Aussetzen
von 799,999 Stück Hechtbrut, 458,999 Stück
Forellenbrut, 66,999 Forellensömmerlin-
gen, 199,999 Stück Aeschenbrut und 19,999
Aeschensömmerlingen vorgesehen.

Die Zahl der Arbeitslosen im
Kanton ging im Juni um 1483, die der

teilweise Arbeitslosen um 82 Personen zu-

rück. Ende Juni wurden noch 19,195 Ar-
beitslose im Kanton gezählt.

In der Nacht vom 11./12. Juli wurden
in Kehrsatz deutlich drei starke Erd-
stöße verspürt. Das Beben war von einem
gewitterähnlichen Dröhnen begleitet.

In Word wurde der bisherige stell-
vertretende Gemeindeschreiber Alfred Ko-
bel mit 719 Stimmen definitiv gewählt.
Sein Gegenkandidat, Notar Bührer er-
hielt 186 Stimmen.

In O p pli g en wurde der Fußgänger
Hans Gfeller von einem Auto angefahren
und erlag den erlittenen Verletzungen.

Am 15. Juli wurde das obere Em-
mental von einem schweren Gewitter
heimgesucht. An der Bergenfluh rutschten
mehr als 199 Tannen in die Ilfis ab. In
Grauenstein, Kröschenbrunnen und Wig-
gen lagen Schlamm und Grien auf der

Straße. Die Ilfis führte Hochwasser und
schleppte ganze Bäume, Spülten und
Wurzelwerk nach Langnau hinab.

In Schüpbach geriet der 79jährige
Landwirt Johann Schlatter, der auch die

Funktionen eines Netzauffehers der Elek-
trizitätsgesellschaft ausübte, im Transfer-
matorenhaus mit dem Strom in Beruh-
rung und wurde auf der Stelle getötet.

Die Interlakner Polizei ertappte
einen Einbrecher namens Schröder alias
Sanders auf frischer Tat, der sich dann
auch als Täter des Einbruches in der Villa
des Bankiers Lombard bei Genf entpupp-
te. Er hatte Schmuckstücke im Werte von
5999 Fr. bei Nyon versteckt, die nun auch

aufgefunden wurden.

Am 15. Juli versuchten wieder einmal
zwei Oesterreicher, die beiden Salzburger
Bergsteiger Franz Primas und Albert
Goldacker, die E i g e r n 0 r d w a n d zu

ersteigen. Da aber am 16. Juli an der

ganzen Eigerwand ein fürchterlicher
Schneesturm wütete und bis nun nicht

einmal Spuren der beiden Bergsteiger zu

finden waren, befürchtet man das

Schlimmste. Seit dem 19. suchen in
Grindelwald anwesende Münchner und

österreichische Bergsteiger die Lauper-
Route ab. Aus Salzburg sind fünf weitere
Bergsteiger abgegangen, um sich eventuell
an den Such arbeiten zu beteiligen.

Die Iungfraubahn hat diesen

Juni 8281 Personen befördert, gegen
3961 im Juni 1936.

In Brüttelen wurde ein, das Ge-

leise kreuzender Iauchewagen vom Zuge
angefahren. Der Führer wurde vom Wa-

gen geschleudert, geriet unter die Räder
und war sofort tot.

In Tüs ch e rz feierte am 16. Juli das

Ehepaar Emil Römer-Tschantre das Fest

der Goldenen Hochzeit. Emil Römer ist

ein bekannter Rebbesitzer am Bielersee.

In Gl 0 0 eli er wollte eine Frau Val-
lat das Herdfeuer mit Weingeist anfachen.
Es entstand eine Explosion und die Frau
erlitt so schwere Brandwunden, daß sie

daran starb. Sie hinterläßt ein 14 Monate
altes Kind, das bei ihr in der Küche war,
aber glücklicherweise unverletzt blieb.
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Dem 3 a b r b u cb bes S t a t i ft i
[(ben 2t m t e s ber S tab t Sern
für 1936/37 entnehmen mir folgenbe
intereffante Daten. Der © e f u n b b e i t s»

3 u [t a n b mar günftig. Ertrantungen an
Diphtherie rourben 13 (35) gemetbet, an
Scharlach 49 (79), an Spifee Slattern 18
(38), an Drjpbus 1 (15), an Stumps 30
(45), an keuebbuften 20 (43) unb an ©rip»
pe nur 32 gegen 6577 im Sorjabre. ©egen
Enbe bes Sabres häuften fieb bie Erîran»
fungen an SKafern unb Éôteln, mürben
borf) insgefamt 161 gemetbet, gegen 187
im 3abre 1935.

3n bie ftabtbernifcben Spitäler traten
20,296 (20,018) Serfonen ein, mooon 7818
(7734) in ber Sterbt Sern roobnbaft finb.

Die Saht ber S i e b b e f i fe e r betrug
353, bie ber Sferbe 2283, an Sinbaieb
mürben 2731 Stücf gesäblt, bie Saht ber
Scfemeine mar 2287, Schafe gab es 368
unb Siegen 129.

Die kriminalität nimmt 3m 1936
mürben 8 Storbe unb SDterboerfucbe ton»
[tatiert unb es gelang 23 febmere ©inbre»
cher 3U uerbaften.

Die Einbürgerungen geben su=
rücf. 1936 mürben noch 127 Einbürge»
rungen oorgenommen, gegen 212 im
3abre 1932. Son ben 127 Eingebürgerten
roaren 74 21ustänber.

Die ©eneralbirettion ber Soft» unb
Detegrapbenoermattung ernannte sunt
tßoftbatter ber Sittale Sern=ßinbe, fjerra
fiouis S au Ii oon koppigen, bisher
SSetriebsbeamter I. kt. in Sern=Sümplis.

2tn ber Sbilofopbifcben gafultät I ber
Unioerfität beftanben bie Dottorprü»
fung bie Herren kurt ©augler oon Eg er»
fingen unb Sticbael Soien oon granîfurt
a. St.

2tn ber Sbitofopbiicben gafultät II bie
Herren 2ß. greunb oon Srestau, tR. grieb»
Ii oon ßüfeelflüb, 233. ©runer oon Sern
unb 233. Scbönmann oon Eieberbipp.

En ber juriftifeben gafultät bie Herren
Emanuet Dragler oon Stans unb Ebgar
Siegrift, gürfpreeber in Surgborf.

21m 13. 3uli tonnte S r 0 f. Dr.
Stöbert Surri, ber fieiter ber eibg.
mitcbmirtfcbaftlicben unb bafteriologifeben
Serfucbsanftalt Sern=ßiebefelb, feinen 70.
©eburtstag feiern.

Ebenfalls am 13. 3uti beging fjerr
© r n ft Stoiber, Entiguar an ber
kramgaffe, feinen 70. ©eburtstag. Der
Subilar begann feine ßaufbabn als 203är=
ter unb Dbermärter an oerfebiebenen fan=
tonalen Srrenanftalten unb entfcbloß fieb
erft in oorgerüeftem 21tter sum ruhigeren
Seruf bes 2lntiguars. Er ift Seteran bes
StabtbataiHons 28, bei bem er als Sani»
tätsunteroffisier ben Deffiner Sutfcb mit»
machte.

3n ber Sacht 00m 8./9. 3uli ftarb frieb»
Jifbf mie er gelebt hatte, tfjerr D r. D e
Hit e ft r a 1 im 83. ßebensjabr. Seit 1903
arbeitete er lange 3obre im 3nftitut für
%Biene unb Safteriologie ber ßocbfcfeule,
bis er oor einigen 3abren aus ©efunb»
beitsrüeffiebten 3urücftreten muffte.

Die Däter bes EaubanfaEes auf ben
Serner Sijoutier Socbon Degen
befinben fitb in Dijon in #aft. Es banbelt
fid) um einen 27jäbrigen Solen, Saul
Dlcbanffp unb ben 24jäbrigen Scbmeiser
Eugène 3annin. Das Euto, bas fie einem
©enfer Sürger geftoblen hatten, tourbe
in ber ©egenb oon ßes Serrières (Eeuen»
bürg) aufgefunben.

Die meiften S cb u 1 u n f ä 11 e im 3abre
1936 famen beim Durnen unb in ber Sau»
fe oor. Seim Durnen maren es 146, in ber
Saufe 130 Unfälle. Es banbelt fieb meift
um Quetfcbungen, Eiß» unb Srfmithoun»
ben unb knocbenbrücbe. Es tarnen ferner
Unfälle oor auf bem Scbulmeg, bei Eus»
flügen, beim 238 interfport, beim Unterriebt,
beim Scbulbaben, im ffort unb in ben
gerienfotonien. 223äbrenb bie 233interfport»
Unfälle erheblich surüefgegangen finb, finb
bie übrigen Unfälle neuerbings geftiegen.
Die Unfalloerficberung richtete sufammen
mit ben Gablungen für Unfälle bes Sor»
jabres insgefamt gr. 12,755 aus.

2ßäbrenb bes ©emitters 00m 15. 3uli
ereigneten fieb 3 S e r f e b r s u n f ä 11 e.

3n ber greihurgftraße febeute ein Sferb,
mobei eine grau 00m gubrmerf gefcbleu»
bert unb siemlicb febmer 0 erlebt mürbe.
21m Subenbergplat; fließen ein Eabfabrer
unb eine Eabfabrerin sufammen unb an
ber ßabenmanbftraße mürbe eine Sab»
fabrerin oon einem ßaftauto erfaßt. Die
beiben Eabfabrerinnen mürben leicht oer»
lefet.

Seim Sahen in ber 21are, in ber Sähe
oon Sremgarten, mürbe ber Staler
©briftian Scbocb bureb bie Strömung mit»
geriffen unb ertranf. Die ßeiebe tonnte
noch nicht geborgen merben.

„Steifter rührt fieb unb ©efelle
in ber greibeit beil'gem Schüfe;
3eber freut fieb feiner Stelle,
bietet bem Seräcbter Drufe."

„Die 21rbeiter unb 21ngeftellten ihrem
boeboerebrten Seniorcbef Doftor Elbert
2ßanber sum 70. ©eburtstag, 18. 3uli
1937." So lautet bie SBibmung auf einem
Sracbtsftüct ber ßolstunft, bas in ber
rühmlich betannten Stöbelfabrit g. kien»
bols & ©0. unter ber ßeitung oon beren
©bef #ans ©raber in Sriens, erftellt mur»
be unb bort su feben mar. 9tun ift es an
ben Ort feiner Seftimmung angelangt, als
ein Seieben feböner ^armonie smifeben
Erbeitgeber unb Erbeitnebmer. Dies gibt
ihm bie Sebeutung unb bie Serecbtigung
SU öffentlicher 21nteilnabme, in unferen
Dagen, mo fo oft 3mifcben gübrer unb 21r=

heiter offene ober latente geinb-febaft bas
2Bobt beiber Seile febäbigt. f»er aber ift
ein freunblicbes Einoernebmen, ein leuüi»
tenbes Seifpiel für bie ©efcbäftsmelt aEer
21rbeitssmeige. Daneben seigt biefe ftil»
ooEe krebens mit ben 2!Bappen bes fjerrn
unb ber grau Dottor 2Banber unb bem
Sernerbär auch bie ßeiftungsfäbigteit ber
ausfübrenben girma.

3br unb bem befebenften 3ubilar unb
feiner gamilie ein berslicbes ©lüctauf su
ihren bisherigen unb sutünftigen ßei»
ftungen, bie bem Scbroeisernamen Ehre
machen. g. S.

Kleine Tiergeschichte
Ein S är im S ett.

Der ïôafferleitungsmonteur gerbinanb
kooacs tarn oor einigen Sagen mit Sei»
eben größter 21ufregung auf eine Solisei»
mache in S e ft f 3 e n t é r f 3 é b e t in ïln»
garn gelaufen unb ersäblte, baß ihm et»

m as gürefetetliches sugeftoßen fei. ©r habe
am Steegen sufammen mit feiner grau
fein ©artenbaus oerlaffen, um fieb an bie
'2trbeitsfteEe su begeben. Die Süren bes
Kaufes unb bes ©artens habe er forg»
fältig abgefcbloffen. 3u feiner Seftürsung
habe er nun, als er surücfgetebrt fei, trofe»
bem bie Süren noch oerfcbloffen maren,
in feinem eigenen Sett einen riefigen,
ftart behaarten kerl gefunben. Der hatte
bie Decte über fieb gesogen unb öerartig
geßbnarcbt, baß man ihn febon im ©arten
hören tonnte. Ein Soli3eibeamter machte
fieb auf, um kooacs nach feiner 2ß obnung
su begleiten unb fieb ben Schnarcher ansu»
feben, ber unrechtmäßig in eine frembe
2Bobnung eingebrungen mar. 21Eerhings
febien bem Seamten bie Ersäblung bes
Stannes etmas unglaubhaft. Eis betbe in
bie 2Bobnung eintraten, hörten fie tat»
fäcblicb ein furchtbares Schnarchen, bas
aus bem Scblafsimmer tarn. Der Seamte
trat als erfter ins 3immer unb hielt, auf
aEes gefaßt, feinen ©ummitnüppel in ber
ßanb. Energifcb febtug er bie Settbecte
surüct unb rief: „fjaEo, tommen Sie
raus!" Ein mütenbes knurren mar bie
Entmort unb im felben Eugenblict fprang
ein mächtiger Sär aus bem Sett, ber je»
boeb über ben unermarteten Enblicf ber
beiben Stänner fo erfcbrocten mar, baß er
fäileunigft unter bas Sett troeb. Unter»
beffen tarnen bie Eachbarn herbei unb ser»
brachen fieb ben köpf barüber, mie ber
Sär bis in bie näcbfte Umgebung ber
fjauptftabt getommen fein tönne. keiner
aber magte, ben Sären aus feinem
Scblupfminfel beraussubolen.

Die Euftlärung erfolgte erft am Ebenb,
als ein in ber Sähe befinblicber 2Banber=
sirtus feinen Sären oermißte. Diefer mar
entflohen unb hatte es fieb bei kooacs ge=
mütlicb gemacht. Son feinem gübrer ließ
fieb ber Sär gans frieblicfe mieber abführen.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

BUrgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und iandwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-

i spardarlehens.
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Dem Jahrbuch des Statisti-
scheu Amtes der Stadt Bern
für 1936/37 entnehmen wir folgende
interessante Daten. Der Ges u n d heits-
zustand war günstig. Erkrankungen an
Diphtherie wurden 13 (35) gemeldet, an
Scharlach 49 (79), an Spitze Blattern 18
(38), an Typhus 1 (15), an Mumps 3V

(45), an Keuchhusten 29 (43) und an Grip-
pe nur 32 gegen 6577 im Vorjahre. Gegen
Ende des Jahres häuften sich die Erkran-
kungen an Masern und Röteln, wurden
doch insgesamt 161 gemeldet, gegen 187
im Jahre 1935.

In die stadtbernischen Spitäler traten
29,296 (29,918) Personen ein, wovon 7818
(7734) in der Stadt Bern wohnhast sind.

Die Zahl der Viehbesitzer betrug
353, die der Pferde 2283, an Rindvieh
wurden 2731 Stück gezählt, die Zahl der
Schweine war 2287, Schafe gab es 368
und Ziegen 129.

Die Kriminalität nimmt zu. 1936
wurden 8 Morde und Mordversuche kon-
statiert und es gelang 23 schwere Einbre-
cher zu verhaften.

Die Einbürgerungen gehen zu-
rück. 1936 wurden noch 127 Einbürge-
rungen vorgenommen, gegen 212 im
Jahre 1932. Von den 127 Eingebürgerten
waren 74 Ausländer.

Die Generaldirektion der Post- und
Telegraphenverwaltung ernannte zum
PostHalter der Filiale Bern-Linde, Herrn
Louis Pauli von Koppigen, bisher
Betriebsbeamter I. Kl. in Bern-Bllmpliz.

An der Philosophischen Fakultät I der
Universität bestanden die Doktorprü-
fung die Herren Kurt Gaugler von Eger-
kingen und Michael Posen von Frankfurt
a. M.

An der Philosophischen Fakultät II die
Herren W. Freund von Vreslau, R. Fried-
li von Lützelflüh, W. Grüner von Bern
und W. Schönmann von Niederbipp.

An der juristischen Fakultät die Herren
Emanuel Traxler von Stans und Edgar
Siegrist, Fürsprecher in Burgdorf.

Am 13. Juli konnte Pros. Dr.
Robert Burri, der Leiter der eidg.
milchwirtschaftlichen und bakteriologischen
Versuchsanstalt Bern-Liebefeld, seinen 79.
Geburtstag seiern.

Ebenfalls am 13. Juli beging Herr
Ernst Stalder, Antiquar an der
Kramgasse, seinen 79. Geburtstag. Der
Jubilar begann seine Laufbahn als Wär-
ter und Oberwärter an verschiedenen kan-
tonalen Irrenanstalten und entschloß sich
erst in vorgerücktem Alter zum ruhigeren
Beruf des Antiquars. Er ist Veteran des
Stadtbataillons 28, bei dem er als Sani-
tätsunteroffizier den Tessiner Putsch mit-
machte.

In der Nacht vom 8./9. Juli starb fried-
üch, wie er gelebt hatte, Herr Dr. De
Me sir al im 83. Lebensjahr. Seit 1993
arbeitete er lange Jahre im Institut für
Hygiene und Bakteriologie der Hochschule,
bis er vor einigen Iahren aus Gesund-
heitsriickstchten zurücktreten mußte.

Die Täter des Raubanfalles auf den
Berner Bijoutier Pochon-Degen
befinden sich in Dijon in Hast. Es handelt
sich um einen 27jährigen Polen, Paul
Olchansky und den 24jährigen Schweizer
Eugene Iannin. Das Auto, das sie einem
Genfer Bürger gestohlen hatten, wurde
in der Gegend von Les Verrières (Neuen-
burg) aufgefunden.

Die meisten Schulu nfälle im Jahre
1936 kamen beim Turnen und in der Pau-
se vor. Beim Turnen waren es 146, in der
Pause 139 Unfälle. Es handelt sich meist
um Quetschungen, Riß- und Schnittwun-
den und Knochenbrüche. Es kamen ferner
Unfälle vor auf dem Schulweg, bei Aus-
flügen, beim Wintersport, beim Unterricht,
beim Schulbaden, im Hort und in den
Ferienkolonien. Während die Wintersport-
Unfälle erheblich zurückgegangen sind, sind
die übrigen Unfälle neuerdings gestiegen.
Die Unfallversicherung richtete zusammen
mit den Zahlungen für Unfälle des Vor-
jahres insgesamt Fr. 12,755 aus.

Während des Gewitters vom 15. Juli
ereigneten sich 3 V e rk e h rs unfäl l e.

In der Freiburgstraße scheute ein Pferd,
wobei eine Frau vom Fuhrwerk geschleu-
dert und ziemlich schwer verletzt wurde.
Am Bubenbergplatz stießen ein Radfahrer
und eine Radfahrerin zusammen und an
der Ladenwandstraße wurde eine Rad-
fahrerin von einem Lastauto erfaßt. Die
beiden Radfahrerinnen wurden leicht ver-
letzt.

Beim Baden in der Aare, in der Nähe
von Bremgarten, wurde der Maler
Christian Schoch durch die Strömung mit-
gerissen und ertrank. Die Leiche konnte
noch nicht geborgen werden.

„Meister rührt sich und Geselle
in der Freiheit heil'gem Schutz;
Jeder freut sich seiner Stelle,
bietet dem Verächter Trutz."

„Die Arbeiter und Angestellten ihrem
hochverehrten Seniorchef Doktor Albert
Wander zum 79. Geburtstag, 18. Juli
1937." So lautet die Widmung auf einem
Prachtsstück der Holzkunst, das in der
rühmlich bekannten Möbelfabrik F. Kien-
holz à Eo. unter der Leitung von deren
Chef Hans Graber in Brienz, erstellt wur-
de und dort zu sehen war. Nun ist es an
den Ort seiner Bestimmung angelangt, als
ein Zeichen schöner Harmonie zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Dies gibt
ihm die Bedeutung und die Berechtigung
zu öffentlicher Anteilnahme, in unseren
Tagen, wo so oft zwischen Führer und Ar-
beiter offene oder latente Feindschaft das
Wohl beider Teile schädigt. Hier aber ist
ein freundliches Einvernehmen, ein leuch-
tendes Beispiel für die Geschäftswelt aller
Arbeitszweige. Daneben zeigt diese stil-
volle Kredenz mit den Wappen des Herrn
und der Frau Doktor Wander und dem
Bernerbär auch die Leistungsfähigkeit der
ausführenden Firma.

Ihr und dem beschenkten Jubilar und
seiner Familie ein herzliches Glückauf zu
ihren bisherigen und zukünftigen Lei-
stungen, die dem Schweizernamen Ehre
machen. F. B.

Xleilie Z"iepZescIiiàe
Ein Bär im Bett.

Der Wasserleitungsmonteur Ferdinand
Kovacs kam vor einigen Tagen mit Zei-
chen größter Aufregung auf eine Polizei-
wache in P e st s z e n t ê r s z ê b et in Un-
gärn gelaufen und erzählte, daß ihm et-
was Fürchterliches zugestoßen sei. Er habe
am Morgen zusammen mit seiner Frau
sein Gartenhaus verlassen, um sich an die
Arbeitsstelle zu begeben. Die Türen des
Hauses und des Gartens habe er sorg-
fältig abgeschlossen. Zu seiner Bestürzung
habe er nun, als er zurückgekehrt sei, trotz-
dem die Türen noch verschlossen waren,
in seinem eigenen Bett einen riesigen,
stark behaarten Kerl gefunden. Der hatte
die Decke über sich gezogen und derartig
geschnarcht, daß man ihn schon im Garten
hören konnte. Ein Polizeibeamter machte
sich auf, um Kovacs nach seiner Wohnung
zu begleiten und sich den Schnarcher anzu-
sehen, der unrechtmäßig in eine fremde
Wohnung eingedrungen war. Allerdings
schien dem Beamten die Erzählung des
Mannes etwas unglaubhaft. Als beide in
die Wohnung eintraten, hörten sie tat-
sächlich ein furchtbares Schnarchen, das
aus dem Schlafzimmer kam. Der Beamte
trat als erster ins Zimmer und hielt, auf
alles gefaßt, seinen Gummiknüppel in der
Hand. Energisch schlug er die Bettdecke
zurück und rief: „Hallo, kommen Sie
raus!" Ein wütendes Knurren war die
Antwort und im selben Augenblick sprang
ein mächtiger Bär aus dem Bett, der je-
doch über den unerwarteten Anblick der
beiden Männer so erschrocken war, daß er
schleunigst unter das Bett kroch. Unter-
dessen kamen die Nachbarn herbei und zer-
brachen sich den Kopf darüber, wie der
Bär bis in die nächste Umgebung der
Hauptstadt gekommen sein könne. Keiner
aber wagte, den Bären aus seinem
Schlupfwinkel herauszuholen.

Die Aufklärung erfolgte erst am Abend,
als ein in der Nähe befindlicher Wander-
zirkus seinen Bären vermißte. Dieser war
entflohen und hatte es sich bei Kovacs ge-
mütlich gemacht. Von seinem Führer ließ
sich der Bär ganz friedlich wieder abführen.

Ills
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Die Küche im Hochsommer
©ebacfene ©utfeti.
TO an fehält Surfen, fcßneibei fie in fin=

gerbicfe Stäbchen, trocfnet itiefe ab, be=

fixent fie mit œenig Pfeffer, beträufelt fie
mit Sitronenfaft, œenbet fie in Omeletten»
ober Bacfteig unb bäcft fie fcßmimmenb in
geniigenb Sett fnufperig. 6ie merben auf
Rapier entfettet unb 31t faftem Steifet) fer»
oiert.

Bomatenreis.
3n Bouillonmürfelbrübe fod)t man 2

Baffen Beis einige TOinuten, fügt bann
eigroß Butter unb 4—5 gefcßälte, oer»
feßnittene Bomaten bei, mürst gut unb
feßmort altes sugebeeft 20^—30 TOin. Bon
Seit 3U Seit toirb umgerührt unb Bouil»
ton ober heißes $3affer naeßgegoffen. Stur?
oor bem Anrichten bräunt man 1 geßaefte
Stoiebet in Butter, gibt 2—3 gefcßälte, in
SBürfelcßen gefeßnittene Seroalats basu,
erhißt altes unb gibt es über ben ange»
richteten, gtattgeftrichenen Beis.

Stbfen in TOitcß.

grifeße, junge, ausgeßülfte Sucfererbfen

DIE BERNER WOCHE

gibt man mit einem großen Stücf Butter
auf fteines geuer, fügt löffelmeife TOitch
ba,3U unb feßmort bie Srbfen sugebeeft, bis
fie meich finb. Ss barf nie gu uiel, aber
auch nicht su œenig glüffigfeit fein. TOan
mürat mit ©ata, Pfeffer, einer tarife Sucher
unb geßacfler tfJeterfitie unb feruiert bie
Srbfen 3U Koteletts, gefottenem Binbfleifcb
ober ©chinfen.

Btl3e unb Bomaten.

^Beliebige, gerüftete, œenn nötig uer»
fchnittene Bitae merben mit gehaefter Be=
terfitie in Butter furs gebämpft. Sann
gibt man einige oerfefmittene, gefcßätte
Bomaten baau, focht altes augebeeft etma
20 TOin., binöet bann bie entftanbene
Brühe mit etœas gtattgerührtem TOeht,
ruürat mit ©als, Bfeffer unb 1—2 Söffet
Bahnt unb richtet nach einigen TOinuten
an. Su biefem Ser ich t paffen am heften
©atsfartoffetn.

Spinatmürftdjen.
1 Bfb. ertefener ©pinat œirb furs in

©atsœaffer gefocht, auf ein Sieb gegeben
unb geœiegt. Bun uerrührt man ihn mit
1 eingeœeichten, ausgepreßten, serbrüeften

Nr. 30

SBeggti, etœas gefcßmolaener Butter, 2

Söffet Baniermeht, œenig Baßm ober
TOitch, ©ata, TOusfat unb 1 Si. TOan
bäcft eine Bnsaßl Heine, bünne Omeletten,
beftreicht fie mit ber ©pinatfütle, rollt fié

auf unb legt fie nebeneinanber in eine
große, gebutterte Sorot. 2 Sier uerrührt
man mit 1 Baffe TOitch unb œenig ®e=

œûrs, gießt bie TOifcßung über bie Ome=
tettenrotten unb bäcft fie im Ofen bräun»
lieh. Buffcßnitt ober fatter Braten œirb
basu gereicht.

Kalte gleifcßplatte.

Sin fchönes Stücf Katbfteifch œirb in
einem ©ub uon 1% I ©atsœaffer, 1 Sœie»
bet, Beterfitie unb 1 Karotte g ans meich
gefocht unb im ©ub erfalten getaffen.
Sann feßneibet man bas gleifcß in bünne
Scheiben, orbnet fie aiegelförmig auf eine
lange Blatte unb übergießt fie mit folgen»
ber Sauce: Oer ©aft 1 Sitrone œirb mit
einigen geœiegten Bücßfenfarbetlen, 1—2
Söffet Dtioenöl, 2—3 hartgefochten, ge=

œiegten Siern unb œenig gehaefter Beter»
fitie tüchtig uerrührt. Bunb um bas gleifcß
legt man bünne Bomatenfcßeiben, bie mit
Kapern beftreut tnerben. S. B.

Sie: „SBenn ich gemußt hätte, baß Ou mich

fo oft allein laffett œûrbeft, hätte ich bich nicht

geheiratet." — S r : „Bber bann œâreft Ou ja noch

mehr allein getuefen."

Bebenflicher B e r g t e i cß :

grau: „Bber Buguft, œas haft Ou eigentlich

nur gegen unfern TOieter?" TOann: „3cß fann

ben TOenfchen nun einmal nicht ausließen, ber Kerl

reirft auf mich œie ein rotes Buch."

Brief aus ben gerien:
„Sieber Bapa, mir finb alle gefunb unb fröhlich'

Kartchen ift tuieber uiel gemachten unb ift jeßt uiel

gefeßeibter geœorben. Oas ©leicße uon bir ßoffenb,

grüßt Oich beine Bocßter Siefel."
Adamsons neuer Strohhut

S h e g I ü cf. „2Bie geßt's benn in 3ßrer
Sße?" — „Oanfe, feßr gut, fühle mich
förmlich uerjüngt, — rauche tuieber beim»
ließ!"

„Sjerr Becßtsanmatt, glauben Sie nicht,
baß 3ßre Bocßter bie richtige grau märe
für mich?"

„Bein, bas glaube ich nicht. Sœansig
granfen bitte."

Bitte mit Bacßbrucf.
„3cb bitte recht fcßön um ein Btmofen,

ich bin ein entlaffener Bunnelarbeiter unb
habe nirf)ts mehr als ein paar Ognamit»
Patronen in ber Bafcße.

Beuefte Beseicßnung.
„3ch habe meine Belse in eine Küßt»

halle gegeben", fagte fie. „Beb, nennt man
bas jeßt fo?" fragte er. „TOeine Itßr unb
meine Kramattennabel finb auch Won öa."

3n ber Sifenßanblung:
„2Bas beliebt?" — „3ch münfeße eine

Bfanne." — „2Bie groß?" — „Oas tneiß

ich nicht, geben Sie mir eine sum pro-
bieren." — „Unmöglich, bringen Sie lie»

ber morgen bas Socß mit."

2B e l e SI f i : „TOueter, br TOeßger
tfcß ba u möcßti iß br Dcßs gfeßaue." —
TO u 11 e r : ,,©ang nume mit ihm i bs

Ofeßuus ubere, br Betti ifef) bert äne.
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Die Kiiàe im I leàemmei'
Gebackene Gurken.
Man schält Gurken, schneidet sie in sin-

gerdicke Stäbchen, trocknet diese ab, be-
streut sie mit wenig Pfeffer, beträufelt sie
mit Zitronensaft, wendet sie in Omeletten-
oder Backteig und bäckt sie schwimmend in
genügend Fett knusperig. Sie werden auf
Papier entfettet und zu kaltem Fleisch ser-
viert,

Tomatenreis.
In Bouillonwürfelbrühe kocht man 2

Tassen Reis einige Minuten, fügt dann
eigroß Butter und 4—5 geschälte, ver-
schnittene Tomaten bei, würzt gut und
schmort alles zugedeckt —30 Min, Von
Zeit zu Zeit wird umgerührt und Vouil-
lon oder heißes Wasser nachgegossen. Kurz
vor dem Anrichten bräunt man 1 gehackte
Zwiebel in Butter, gibt 2—3 geschälte, in
Würfelchen geschnittene Servalats dazu,
erhitzt alles und gibt es über den ange-
richteten, glattgestrichenen Reis.

Erbsen in Milch.
Frische, junge, ausgehülste Zuckererbsen

gibt man mit einem großen Stück Butter
auf kleines Feuer, fügt löffelweise Milch
dazu und schmort die Erbsen zugedeckt, bis
sie weich sind. Es darf nie zu viel, aber
auch nicht zu wenig Flüssigkeit sein. Man
würzt mit Salz, Pfeffer, einer Prise Zucker
und gehackter Petersilie und serviert die
Erbsen zu Koteletts, gesottenem Rindfleisch
oder Schinken,

Pilze und Tomaten.

Beliebige, gerüstete, wenn nötig ver-
schnittene Pilze werden mit gehackter Pe-
tersilie in Butter kurz gedämpft. Dann
gibt man einige verschnittene, geschälte
Tomaten dazu, kocht alles zugedeckt etwa
2g Min., bindet dann die entstandene
Brühe mit etwas glattgerührtem Mehl,
würzt mit Salz, Pfeffer und 1—2 Löffel
Rahm und richtet nach einigen Minuten
an. Zu diesem Gericht passen am besten
Salzkartoffeln.

Spinatwürstchen.
1 Pfd. erlesener Spinat wird kurz in

Salzwasser gekocht, auf ein Sieb gegeben
und gewiegt. Nun verrührt man ihn mit
1 eingeweichten, ausgepreßten, zerdrückten

dir, zo

Weggli, etwas geschmolzener Butter, 2
Löffel Paniermehl, wenig Rahm oder
Milch, Salz, Muskat und 1 Ei, Man
bäckt eine Anzahl kleine, dünne Omeletten
bestreicht sie mit der Spinatfülle, rollt sie

auf und legt sie nebeneinander in eine
große, gebutterte Form. 2 Eier verrührt
man mit 1 Tasse Milch und wenig Ge-
würz, gießt die Mischung über die Ome-
lettenrollen und bäckt sie im Ofen bräun-
lich. Aufschnitt oder kalter Braten wird
dazu gereicht.

Kalte Fleischplatte.

Ein schönes Stück Kalbfleisch wird in
einem Sud von l Salzwasser, 1 Zwie-
bel, Petersilie und 1 Karotte ganz weich
gekocht und im Sud erkalten gelassen,
Dann schneidet man das Fleisch in dünne
Scheiben, ordnet sie ziegelförmig auf eine
lange Platte und übergießt sie mit folgen-
der Sauce: Der Saft 1 Zitrone wird mit
einigen gewiegten Büchsensardellen, 1—2
Löffel Olivenöl, 2—3 hartgekochten, ge-
wiegten Eiern und wenig gehackter Peter-
silie tüchtig verrührt, Rund um das Fleisch
legt man dünne Tomatenscheiben, die mit
Kapern bestreut werden. E. R,

Sie: „Wenn ich gewußt hätte, daß Du mich

so oft allein lassen würdest, hätte ich dich nicht

geheiratet." — Er: „Aber dann wärest Du ja noch

mehr allein gewesen."

Bedenklicher Vergleich:
Frau: „Aber August, was hast Du eigentlich

nur gegen unsern Mieter?" Mann: „Ich kann

den Menschen nun einmal nicht ausstehen, der Kerl

wirkt auf mich wie ein rotes Tuch,"

Brief a u s d e n F e r i e n:
„Lieber Papa, wir sind alle gesund und fröhlich.

Karlchen ist wieder viel gewachsen und ist jetzt viel

gescheidter geworden. Das Gleiche von dir hoffend,

grüßt Dich deine Tochter Liesel."

neuer 8rroUUur

Eheglück. „Wie geht's denn in Ihrer
Ehe?" — „Danke, sehr gut, fühle mich
förmlich verjüngt, — rauche wieder heim-
lich!"

„Herr Rechtsanwalt, glauben Sie nicht,
daß Ihre Tochter die richtige Frau wäre
für mich?"

„Nein, das glaube ich nicht. Zwanzig
Franken bitte."

Bitte mit Nachdruck.
„Ich bitte recht schön um ein Almosen,

ich bin ein entlassener Tunnelarbeiter und
habe nichts mehr als ein paar Dynamit-
Patronen in der Tasche,

Neueste Bezeichnung.
„Ich habe meine Pelze in eine Kühl-

Halle gegeben", sagte sie. „Ach, nennt man
das jetzt so?" fragte er. „Meine Uhr und
meine Krawattennadel sind auch schon da."

In der Eisenhandlung:
„Was beliebt?" — „Ich wünsche eine

Pfanne." — „Wie groß?" — „Das weiß
ich nicht, geben Sie mir eine zum pro-
bieren." — „Unmöglich, bringen Sie lie-
ber morgen das Loch mit."

W ele? Elfi: „Muster, dr Metzger
isch da u möchti itz dr Ochs gschaue." —

Mutter: „Gang nume mit ihm i ds

Ofehuus ubere, dr Aetti isch dert äne.
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